
Konflikt
mit Schöpf
eskaliert
Gemeindcchef

Ernst Schöpf schlug
Tieffen mit Platter

und Tiatter aus.

lnnsbruck - Zwischen der
Öw Spitze und ihrem PaI
tcikollegen Gemeindever
bandspräsident Schöpf stehen
die Zeichen auf Sturm. Nach
seiner kitik am Agrarkom-
promiss der schw'arz grünen
Landesregierung ("Die GIü-
nen sind grandios umgefal-
Ien") urd dem Konter von LH
Günther Platter hatte Gemein-
dereferent tR Hannes ftatter
die w Vorstandmitglieder im
Gemeindeverband gestern
zusammengetrommelt. Auch
Schöpf Es solte über die künf-
tige Zusanmenarb€it mit derr
cemeindeverband geredet
werden, doch der Präsident
lehnte das Treffen bdskiert ab
und blieb ibm fern. ,,So karul
man mit mir nicht üngehen,
das lsar mit mir nicht abge_

sprochen." ftatter wollte dre
Kritil Schöpfs nicht kommen-
rieren. Zuletzt rcagierte auch
Gemeindevize l,A Rudof Nael
(w) verärgert über SchöPl
Montag soll es im Gemeinde_
verband zu einem Krisengipfel
der beiden w Vizepräsiden-
ten Nagl und Fankhauser mit
Schöpf kommen. (pn)



Der Konflikt mit Schöpf
musste einmal explo dieren

Von Peter Nindler

mst Schöpf (VP) hal dem Koali
tionspald mit den Grünen zlrge-
stimmt, än der darin enthaltenen

Vereinbarung über die künftige Vor-
gangsweise bei denAgrargemeinschaJten
übte der Gemeindeverbandspräsident
diese woche aber harsche Kritik. Dass
angesichts dieser Zustimmung und
späterenAblehnung dem Landeshaupt_
mann der Kragen platzt, ist nachvoll
ziehbar. Doch letztlich erplodieft in de!
Agrar{rage ein seit lahen schwelender
Konfikt z\rvischen der ÖvP'! ührung im
land und Ernst Schöpi Und er wird sich
auch im Gemeindeverband zuspitzen,
schließlich ist der Bauernbündler und
Gemeindeverbandsvizepräsjdent Rudof
Nagl zum Landtagsabgeordneten aufge
siieger Nagl i\är schonbisher einer der
schärfsten KritilGr SchöPfs.

Die Ö\ry weiß alledings nul zu gut,

\aiele Ö\? Bürgermeiste! aber aüch
die SPÖ-Gcmeindechefs unterstiltzen
Schöpfs Forderung nach einer Rück
übertragung des Gemeindeguts vor den
Agrargemeinschaften an die G€meinden.
Nachdem Schöpf gestern ein\?-intemes
Treffen boykottie(e, lässt sich aber
nichts mehr beschönigen.

Schöpf pokert hoch, möglicherweise
untercchätzt er dabei jedoch die Ge-
fühlslage seiner Bürgermeisterkolleger!
die walrscheinlich mehr am Frieden
mit dem Land als an einem dauemden
AgaNtreit interessiertsind; obwohl
dieser scit tunfjairen viele Gemeinden
zermürbt. Aber der Präsident verkörpert
nrln einmal denVerbard. ein Streit auf
höchster Ebene lülmt gleichsam die
kommunale Interessenvereinigung.

Daran können weder Ernst Schöpf
noch LH Günther Platter noch Gemein
dereferent l,R Hannes Tlatter ein Interesse
haben. Schließlich geht es um gemein_

same (llnanzielle) Herausfo.derurgen
von der (inderbetreuurg bis zur Paum
odnung.Vlte derGemeindeverbandbzw.
der Präsident seine Position gegenüber
dem Land definieren soll, kö ren aller
dings nur die Bü$ermeister bestimmen

- nicht das Land. Deshalb sind ietzt wohl
die Gemeindechefs selbst geforde .

Analyse

dass Schöpf im Gemeindever_
band nicht alleine dasteht.
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öw-namion
bittet Schöpf
zumGespräch

Nachdem Gemeindepräsident
Schöpf gestern ein Tieffen mit LH
Platter und LR Tiatter bovkottiert

hat, kommt es ietzt zum Krisengipfel.

gen gebildet werden." Nächste
woche wird derVorstand des
Gemeindeverbands übrigens
im Zillertal tagen.

Tratter bestätigte, dass auch
klimatische Fragen themati-
siert worden seien. Allerdings
ohne Schöpl In der Ö\rP ist
die Verärgerung jedenfalls
groß, weil es mit Schöpl im-
mer schwier;ger werde, \vie es
heißr. Schöpf selbstbetonthin-
gegen, ,,dass es schon legitim
sein muss, in derAgrar:fiäge für

aa Wr werllen am
I f Montag mit Entst
Schöpf reden und ihn
auch über dds Gespräch
im Ltlnd infomiere\"

{cemehdeverbandsvize) F,h Dar u

die Interessen der Gemeinden
einzuteten". (einesfalls habe
er vor, die Vetrauensfrage im
cemeindeverband zu stellen.
,,So weit ist es noch nicht, ich
laufe sicher dcht davon. "

Trotzdem: Die Öw-Fraktion
im Gemeindeverband steht
vor einer Zerrerßprobe, Mon
tag wird es deshalb zu einem
(risengipfel der beiden VP-
Vizepräsidenten Rudo[ Nagl
1lrld Günther Fankhauser mit
Schöpf kommen. Far*hauser
sieht sich als Brückenbauer:
,,Wir werden mit Schöpf re-
den und ihn auch vom heuti-
gen cespräch im Land infor-

Von Peter Nindler

lnnsbruck - unter den Ö\aP-
Bürgermeistern im Gemein-
deverband brodelt es. cestern
steuerte der Konflikt mit Prä'
sident Ernst Schöpf auf einen
neuen lldhepunkt zu. Ursa-
che ist die Unzufriedenheit
Schöpfs mit der Koalitions
vereinbarung zu den Agrar
gemeinschaft en, Auslöser fiil
die Unstimmigkeiten seine
harsche Kritik daran. Schöpf
spicht sich für die Rücküber
tragung des Gemeindeguts
von den A$a rgemeinschallen
an die Gemeinden aus.

Anfang der woche Iieferten
sich Schöpf und LH Günther
Platter einefl Sch]agabtausch,
auch der Vizepräsident des
Gemeindeverbands LA Ru-
dolf Nagl distanzierte sich
von Schöpt Bei einem eilig
einberufenen Trefferl von LH
Günther Platter und Hannes
Tratter mit den W-Vorständs-
mitgliedern im Gemeindever
band sollte gestern der Kon-
flik entschärft werden. Drich
Schöpf zeigle der \{P-Spitze
dle kalte Schulter "Das 

Tref-
fen war nicht abgesprochen.
Das kann ich nicht akzeptie-
ren-" Er sei richt terminlich
verhindert gewesen,,,sondem
ich bin bewusst nicht hinge-
gangen". Er lasse sich nicht
einfach zu einem Gespräch
zitieren und vermutet eine ge
zielte Altion dahinter.' Tirtter wollte die Schöpf-
Kritik nicht kommentieren
ünd erklärte, ,,dass es vor al-
lem um die künftrge Zusam-
menarbeit mit dem Gemein-
deverband gegangen ist. U.a.
soll eine Arb€itsguppe filr die
Finanzausgl€ichsverhandlun-


